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Rezensionen
Deutsche Gesellschaft für Ernährung e.V. 
(Hrsg.) 
Qualitätsstandards für die 
Schulverpfl egung
Im Auftrage des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz 
Kostenlos zu beziehen bei der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung e.V. (www.dge.
de; www.schuleplusessen.de)
Mit diesen Standards stehen erstmals bun-
desweite Qualitätsstandards für die Schulver-
pfl egung zur Verfügung. In dieser 35-Seiten 
starken Schrift werden in sechs Kapiteln 
unterschiedliche Aspekte der Schulverpfl e-
gung thematisiert. Schwerpunkt ist nach 
Auskunft der Herausgeber das Kapitel 5, die 
Gestaltung der Schulverpfl egung. 
Das Ziel dieser Standards soll sein, die Qua-
lität der Schulverpfl egung zu sichern. 
Dies ist durchaus ein anspruchvolles Ziel, 
wenn alle in den Standards genannten 
Bedingungen und Forderungen umgesetzt 
werden sollen.
In den ersten drei Kapiteln werden zu den 
Rahmenbedingungen der Schulverpfl egung 
Empfehlungen und Anregungen für die Pra-
xis gegeben. Hiermit wollen die Herausgeber 
verdeutlichen, dass für eine gut funktionie-
rende und akzeptierte Schulverpfl egung 
verschiedene Aspekte berücksichtigt werden 
müssen.
Als pädagogische Rahmenbedingungen wer-
den in Kapitel 1 u.a. europaweit formulierte 
Kriterien schulischer Ernährungsbildung 
aufgeführt, die dazu dienen sollen, Kinder, 
Jugendliche, Lehrkräfte und Eltern über das 
Setting Schule in ihrem Gesundheitshandeln 
zu erreichen. In dem Kapitel 2 „kulturelle 
Rahmenbedingungen“ weisen die Herausge-
ber darauf hin, kulturell geprägte Präferenzen 
und Gewohnheiten zu beachten, einseitige 
Geschmacksvorlieben aber nicht unnötig 
zu fördern und die Chance zu nutzen, 
dass Gewohnheiten wandelbar sind. In 
dem Kapitel 3 zu schulorganisatorischen 
Rahmenbedingungen werden wesentliche 
Voraussetzungen zur Gewährleistung einer 
häufi geren Teilnahme an der Mittagsmahlzeit 
aufgeführt. Dazu zählen z.B. eine angenehme 
Essatmosphäre, ausreichend Zeit zum Essen 
und für die Pause und eine ansprechende 
Gestaltung des Speisesaals.
Die aufgeführten Bedingungen sind zumeist 
allgemein formuliert und lassen Spielraum 
für eigene Umsetzungsmöglichkeiten, ohne 
konkrete Maßnahmen zu benennen. Es 
werden Empfehlungen von anderen Au-
toren, Institutionen oder Organisationen 
wiedergegeben. 
Als Grundprinzip bei der Gestaltung der 
Schulverpfl egung, dem zentralen Kapitel 
5 dieser Schrift, wird gefordert, diese so zu 
gestalten, dass durch das ausschließliche 
Angebot gesundheitsförderlicher Lebens-
mittel eine gesundheitsförderliche Auswahl 
realisiert werden kann. Dies ist ein sehr 
anspruchvolles Ziel. 
Zur Erreichung dieser Ziele sind die Stan-
dards in zwei Stufen untergliedert. Die Stufe 
1defi niert Mindeststandards für Art und 
Menge der Lebensmittel. In tabellarischer 
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Form werden zu einzelnen Lebensmitteln 
bzw. Lebensmittelgruppen nähere Anforde-
rungen an die Qualität sowie zur Angebots-
häufi gkeit gegeben. Diese entspringen unter-
schiedlichen nicht immer nachvollziehbaren 
Empfehlungen, die durch zahlreiche z.T. 
umfangreiche Fußnoten erkennbar gemacht 
wurden. Für die Speisenplangestaltung sowie 
die Berechnung der Portionsgröße insgesamt 
und pro Lebensmittelgruppe werden die 
Empfehlungen der Optimierten Mischkost 
optimiX
®
 des Forschungsinstituts für Kin-
derernährung abgedruckt. 
Die Stufe 2 gibt zusätzlich nährstoffbasierte 
Standards, die zur Erreichung der DACH-
Referenzwerte führen sollen.
Im Anhang fi nden sich Checklisten, anhand 
derer die Küche bzw. Schule dokumentieren 
kann, inwieweit die Maßgaben dieser beiden 
Stufen umgesetzt wurden.
Neben den Anforderungen an die Mittags-
mahlzeit in der Schule werden analog auch 
Anforderungen an die Zwischenverpfl e-
gung und Getränkeversorgung formuliert. 
Die Standards werden abschließend mit 
Empfehlungen, Anregungen und Tipps 
zu den Themen Bewirtschaftungssysteme, 
Verpflegungssysteme, Bestell- und Ab-
rechnungssysteme, Essensausgabesysteme, 
Personal, Leistungsverzeichnis und rechtli-
che Rahmenbedingungen u.a. zur Hygiene 
komplettiert.
Die Vielfalt der verschiedenen Empfeh-
lungen, die von den Herausgebern in diese 
Standards eingebunden wurden, gewähr-
leisten zum einen, dass eine umfassende 
Qualitätssicherung der Schulverpfl egung 
ermöglicht wird. Zum anderen sind hier-
durch hochgesteckte Ziele formuliert, deren 
Umsetzung in der Praxis oft nur in Einzel-
aspekten möglich sein dürfte. Jede Schule 
kann zu den für sie wesentlichen Aspekten 
hier Informationen fi nden.
Kerstin Clausen
Ganztagsbildung – ein weiterführender 
Begriff?
Zwei interessante Tagungsbände:
Hans-Uwe Otto, Thomas Coelen (Hrsg.), 
Grundbegriffe der Ganztagsbildung. 
Beiträge zu einem neuen Bildungsver-
ständnis in der Wissensgesellschaft. 
Wiesbaden VS Verlag 2004
Hans-Uwe Otto, Thomas Coelen (Hrsg.), 
Ganztägige Bildungssysteme. Innovation 
durch Vergleich. Münster Waxman 2005
Hans-Uwe Otto, Nestor der universi-
tären Jugendhilfe, und sein Mitarbeiter 
Thomas Coelen haben ein wagemutiges 
Unternehmen begonnen. Auf der Tagung 
„Ganztagsbildung in der Wissensgesellschaft. 
Kooperation von Jugendhilfe und Schule im 
internationalen Vergleich“ (Oktober 2003 
Bielefeld) loteten sie die Möglichkeiten des 
neuen Begriffs „Ganztagsbildung“ aus. Sie 
grenzten sich damit im Gefolge kritischer 
Beiträge zur damals aufkommenden Ganz-
tagsschulkonjunktur vom ganztagsschuli-
schen Denken ab; sie suchen Schule und 
Jugendhilfe in ein neues Verhältnis zu setzen, 
in dem sie einen überwölbenden Begriff, den 
wohl Coelen erfunden hat, nutzen, um die 
beiden Einrichtungen, die sich um Kinder 
und Jugendliche bemühen, zu relativieren 
und der Phantasie Raum zu geben für 
weiterführende Überlegungen, wie Bildung 
den ganzen Tag stattfi ndet und stattfi nden 
sollte. Bei der Lektüre der beiden Bände, die 
Otto und Coelen über diese Tagung 2004 
und 2005 herausgegeben haben, fallen drei 
Aspekte auf:
Es dominieren die sozialpädagogischen 
Beiträge.
Die Kritik an der Schule ist zuweilen sehr 
scharf. 
Die meisten Beiträge, vor allem des ersten 
Bandes, sind eher von theoretischen denn von 
praktischen Erwägungen bestimmt.
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